Fragen zu Ivan Landauer und Harry Weil

Ivan Landauer

M1

Weshalb wird Ivan Landauer als Mitglied aus dem Automobilclub ausgeschlossen?

M2

Was geht aus dem Brief hervor? Wie hättet ihr an Ivan Landauers Stelle gehandelt?

M3
Aus welchem Grund darf sich Ivan Landauer in der Schweiz aufhalten? Warum ist sein Aufenthalt befristet?
M4

Ivan Landauer, der sich in die Schweiz retten konnte, schreibt diesen Brief an Harry Weil, dem die Flucht über die Schweiz nach Amerika geglückt ist. Was erhofft Ivan Landauer von Harry Weil? Was wird in seinem Brief noch deutlich?

Harry Weil

M1

Harry Weil konnte sich durch Flucht über den Alten Rhein in die Schweiz retten. Von dort glückte ihm die Reise nach Amerika. Als er Ende der 1940er Jahre eine Anfrage zur Rückkehr nach Hohenems stellt, antwortet ihm die Marktgemeinde Hohenems mit einer Stellungnahme. Wie lautet sie? Welche Gründe werden angeführt? 

M2

Weshalb bekommt Harry Weil das Goldene Ehrenzeichen der Republik Österreich verliehen? Stimmt der Zeitungsbericht im Hinblick auf das Jahr 1938 mit der Realität überein?
Antworten

Ivan Landauer
M1

Mit den Nürnberger Gesetzen – auch als „Nürnberger Rassengesetze“ oder „Ariergesetze“ bezeichnet – institutionalisierten die Nationalsozialisten ihre antisemitische Ideologie auf juristischer Grundlage. Sie wurden anlässlich des 7. Reichsparteitags der NSDAP, des sogenannten „Reichsparteitags der Freiheit“, am Abend des 15. Septembers 1935 einstimmig vom Reichstag angenommen, der eigens zu diesem Zweck telegrafisch nach Nürnberg einberufen worden war. Sie umfassten
· das Gesetz zum Schutze des deutschen Blutes und der deutschen Ehre – das sogenannte Blutschutzgesetz – sowie

· das Reichsbürgergesetz 

· Neben diesen beiden eindeutigen „Rassengesetzen“ wird heute oft auch das Reichsflaggengesetz  unter dem Sammelbegriff „Nürnberger Gesetze“ gefasst, obwohl es zeitgenössisch nicht zu ihnen gezählt wurde. 

Reichsbürgergesetz
Im Reichsbürgergesetz wurde festgelegt, dass nur „Staatsangehörige deutschen oder artverwandten Blutes“ Reichsbürger sein konnten. Den assimilierten „jüdischen Mischlingen“ wurden das Wahlrecht und eine „vorläufige Reichsbürgerschaft“ zugestanden.

Das Reichsbürgergesetz hatte unmittelbar zur Folge, dass kein Jude mehr ein öffentliches Amt innehaben durfte. Außerdem verloren Juden das politische Wahlrecht. Durch weitere Verordnungen zum Reichsbürgergesetz wurde 1938 jüdischen Ärzten und Rechtsanwälten die Zulassung. Bedeutsam wurde schließlich die von Hitler initiierte 11. Verordnung zum Reichsbürgergesetz vom 25. November 1941. Deutschen Juden wurde damit die Staatsangehörigkeit aberkannt, wenn sie ihren Wohnsitz im Ausland nahmen. Bei Deportation verloren Juden mit dem Grenzübertritt ihre Staatsangehörigkeit, zugleich gingen ihr gesamtes Eigentum und Vermögen wie auch ihre Ansprüche aus Lebensversicherungen und Renten förmlich an den Staat über. (http://de.wikipedia.org/wiki/N%C3%BCrnberger_Gesetze)

M2

Mit diesem Brief aus dem Schweizer Grenzort Heerbrugg, datiert vom 26. August 1938, verabschiedet sich Ivan Landauer von der Familie des letzten Kultusvorstehers der Jüdischen Gemeinde Hohenems. Aus seinen Worten ist Resignation spürbar.
M3
Ivan Landauer wird der Aufenthalt in der Schweiz zur "Vorbereitung der Auswanderung" gestattet, allerdings nur bis zu einem begrenzten Zeitraum, dem 15. November 1939. Ab diesem Zeitpunkt muss die Ausreise aus der Schweiz erfolgen, der Grund dafür wird mit einem Wort angegeben: "Überfremdung". Während seines Aufenthalts in der Schweiz darf Ivan Landauer auch keiner "gewerblichen Tätigkeit" nachgehen.
M4
Ivan Landauer bittet Harry Weil um - finanzielle - Hilfe bei der Ausreise nach Amerika. Er stellt sich die Frage nach dem WARUM der Verfolgung: "Ich habe mal ein Buch gelesen, der ewige Jude," - schreibt er im Oktober 1939 an Harry Weil, - "und es kommt mir vor, mir geht es bald auch so; man wird von einem Land ins andere gejagt, und was hat man verbrochen?? Die Eltern waren halt ´Juden´.."
Harry Weil

M1

Da es keine Jüdische Kultusgemeinde mehr in Hohenems gibt, wird der Wunsch Harry Weils, als Organist und Chorleiter dort tätig sein zu wollen, für überflüssig erklärt.

Die Rückkehr in seine frühere Wohnung, das Rabbinerhaus,  wird ihm nicht genehmigt, da für die Verantwortlichen der Marktgemeinde Hohenems der Grund für eine Entschädigung oder Rückgabe nicht gegeben scheint - als Grund wird angeführt: Er habe das Land "freiwillig" verlassen.

M2

Harry Weil bekommt das Ehrenzeichen für seine Verdienste in wirtschaftlicher Hinsicht - als Exportleiter der Vorarlberger Firma Rupp Käsle in Amerika. Die lebensbedrohliche Realität der Flucht wird durch einen einzigen Satz umschrieben: ...im Jahr 1938 wanderte Harry Weil mit seiner Frau nach Amerika aus. 
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